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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anftelten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Dienstag, den 5. Mai 


Inſeraten-⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fubri 
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weazlaw: Fans Wallis, Buchhandlung. Neumark: E Se Expedition: Brüdenfir. 34, part, Nebaktion: Brückenſtr. 34, J. Et. 
Fre Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jun 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 


82. Sitzung vom 2. Mai. 


Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky, von 8 


Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Juterpellation 
Meyer⸗Danzig wegen Konvertierung der 4 und 3½ 
prozentigen Reichsanleihen. 

Abg. Meyer ⸗ Danzig (Rp.) weiſt, nachdem 
der Schatzſekretär ſich zu ſofortiger Beantwortung der 
Interpellation bereit erklärt hatte, auf eine frühere 
Rede des Herrn Schatzſekretärs hin, in welcher als 
Vorausſetzung für die Konvertirung die vorgängige 
Stabilität des jetzt marktüblichen niedrigen Zinsfußes 
bezeichnet worden ſei. Redner ſucht ſodann nachzu⸗ 
weiſen, daß dieſe Stabilität gegenwärtig als vorhanden 
anzuſehen ſei. 

Schatzſekretär Graf Poſadows ki bedauert, eine 
ſo klare und beſtimmte Antwort auf die geſtellte Frage 
nicht geben zu können. Der Reichskanzler werde auf 
keinen Fall mit der Konvertirung vorgehen ohne 
gleichzeitiges gleichartiges Vorgehen der Einzelſtaaten. 
Und er, Redner, gebe die Erklärung ab: Er werde 
keinesfalls noch im Laufe dieſer Seſſion eine Konver⸗ 
tirungsvorlage vorlegen. j 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) erklärt für einen Teil 
ſeiner Freunde, für ſie ſtehe im Vordergrunde die Not 
der Landwirtſchaft. So lange die Regierung den 
„großen Mitteln“ widerſtrebe, ſo lange ſei es not⸗ 
wendig, die landwiriſchaftlichen Produkte zu ver⸗ 
billigen, und zu dieſem Zwecke ſei die Konvertirung 
der Reichsanleihen nötig. 

Abg. Friedberg (natlib.) hebt hervor, man müſſe 
zunächſt abwarten, ob der niedrige Zinsfuß bereits 
als ſtabil zu betrachten ſei. Ein Zinsfuß von 4 pCt. 


keine wirtſchaftliche Berechnung mehr, der Zins⸗ 


Abg Bebel (Id.) hält die Konvernrung nach 
dem Stand der tapitatihifcen Wirtſchaftsordnung für 
notwendig. 


Die Abg. Barth (frſ. Vgg.) und Ga m p (Rep.) 
ſprechen ſich ebenfalls für die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes aus. ; : 5 

Staats ſekretär Graf Poſadowski weiſt die 
Aeußerung des Abg. Bebel, es habe auf die Haltung 
der Regierung der Umſtand eingewirkt, daß deutſche 
Fürſten Kapitalien in Aprozentiger Reichsanleihe an⸗ 
gelegt hätten, mit aller Enkſchiedenheit zurück; es ſei 
auch nicht im Entfernteſten eine ſolche Einwirkung 
von irgend welcher Seite auf irgend eine Inſtanz ver⸗ 
ſucht worden. 
ſuch ach einigen Bemerkungen des Interpellanten 
wird die Beſprechung der Interpellation geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Montag: Interpellation Auer, 
betr. die Verhaftung des Abg. Bueb; Abgabentarif 
für den Kaiſer⸗Wilbelm⸗Kanal; zweite Leſung des 
Margarinegeſetzes. 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
3.) (Fortſetzung.) 

„Der Elende hat ſeine Mutter ermordet; 
darüber iſt kein Zweifel,“ erklärte Dienegott 
mit roller Uebetzeugung. „Er hat ſtets Belial 
gedient. Ich habe es meiner ſeligen Schwägerin 
lange vorher prophezeit, daß ihr thörichter 
Leichtſinn ein ſchlimmes Ende nehmen werde. 
Die Jordans haben nichts weiter verſtanden, 
als ihren Kindern ſchnöden Mammon zu⸗ 
ſammenzuſcharren. Jetzt züchtigt fie dafür der 


Himmel. 

„Fritz iſt unſchuldig, Vater!“ Eines ſolchen 
Verbrechens iſt er nimmermehr fähig!“ rief 
Marie mit großer Lebhaftigkeit aus. 

Meister Senftleben ließ ſehr befremdet 
ſeine kleinen Augen auf der erregten Tochter 
ruhen. „Habe nicht Gemeinſchaft mit Sündern 
und Verbrechern; denn das Himmelreich iſt 
nur für die Gerechten, nicht für die Gottlosen, 

„Er iſt unſchuldig! ſo wahr Gott lebt! 
wiederholte ſie, und ihre blauen Augen ſtrahlten 
ſeltſam, während ſie die Hand wie zum Schwur 
feierlih emporbob. 

„Frevle nicht!“ ſagte Dienegott ſehr ernſt. 
„Ueberlaſſe dieſen elenden Menschen der welt⸗ 
lichen und ewigen Verdammnis!“ und nach 
diefer väterlichen Ermahnung brach er die für 
ihn unliebſame Unterhaltung ab. Er hatte 
wohl ſchon früher bemerkt, daß ſich ſein jüngſtes 
Töchterchen für ihren jungen Vetter etwas ſtark 
interejfiere, daß fie verlegen errötete und weit 
heiterer und lebhafter wurde. wenn Fritz einmal 
in ihrem Hauſe erſchien, was in der letzten 
Zeit allerdings ſelten genug vorkam. 


korps de 


8. 


Vom Zandtage, 
Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 2. Mai. 

Am Miniftertiihe: Dr. Miquel, Dr. Boſſe und 

Kommiſſarien. 
Zweite Beratung des Geſetzentwurſs betr. die Ge⸗ 

hälter der Volksſchullehrer. 

Oberbürgermeiſter Schneider⸗ Magdeburg bittet 
um möglichſt einſtimmige Ablehnung der Vorlage. 

Miniſter Dr. Boſſe: Es iſt wohl ohne Beiſpiel 
in der parlamentariſchen Geſchichte, daß ein fleißig 
durchgearbeitetes Geſetz in dieſer Weiſe beſeitigt wird. 
Es handelt ſich dabei doch auch um die Beſchlüſſe des 
Abgeordneteuhauſes und um die Lehrerſchaft, deren 
Hoffnungen durch Ihre Beſchlüſſe vernichtet werden. 

Nach Schluß der Generaldiskuſſion folgt die Be⸗ 
ratung des § 1 der Vorlage in Verbindung mit einem 
Abänderungsantrag des Grafen Zieten⸗Schwerin. Der 
Antragſteller legt dar, er wünſche, daß ſein Antrag 
einer Kommiſſion überwieſen werden möge, damit auf 
dieſem Umwege doch eine Kommiſſionsberatung des 
Geſetzes ermöglicht werde. 

Nach kurzer Debatte wird die Kommiſſionsberatung 
abgelehnt, ebenſo $ 1 der Vorlage und ſodann der 
Reſt der Vorlage im Ganzen. 


Das Haus erledigt hierauf eine Petition wegen 
Aenderung der Prüfungsvorſchriften für Gerichts⸗ 
ſchreiber durch Uebergang zur Tagesordnung. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, vorausſichtlich nicht 
vor dem 18. Mai. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. Mai. 
wohnte am Sonnabend 


s genannten Regiments. An dem 
Frühſtück nahm auch der Fürſt von Bulgarien 
teil, welcher der Beſichtigung des Regiments 
auf dem Bornſtedter Felde beigewohnt hatte. 
Nachmittags um 3 Uhr 45 Minuten traf das 
Kaiſerpaar in Berlin auf dem Potsdamer 
Bahnhof aus Anlaß der 200 jährigen Jubel⸗ 
feier der königlichen Akademie der Künſte ein. 

— Der Fürſt von Bulgarien früh⸗ 
ſtückte am Freitag beim Prinzen Aribert von 
Anhalt. Nachmittags begab er ſich zum Diner 
nach Potsdam. Am Sonnabend Abend wohnte 
der Fürſt einem ihm zu Ehren in dec 
Türkiſchen Botſchaft veranſtalteten Diner bei. 
— Der Kaiſer hat dem Fürſten von Bulgarien 


Früher hatte derſelbe in dem Senftleben'ſchen 
Hauſe viel verkehrt, und daß der junge Menſch 
nicht von dem frommen Elternpaar hingezogen 
wurde, darüber war ſich daſſelbe wohl klar 
geworden. Dienegott ſowohl wie ſeine Frau 
hätten es gar nicht ungern geſehen, wenn Fritz 
ſich für ihr jüngſtes Töchterchen eniſchieden und 
dieſe dadurch auch zu einer reichen Frau ge⸗ 
macht hätte. 


Marie konnte als eine Schönheit gelten, 
freilich eine Schönheit, die nicht augenblicklich 
beſticht und blendet; aber ihre Erſcheinung 
gewann immer mehr bei längerer Bekannt⸗ 
ſchaft. Ihre zierliche, ſchlanke Geſtalt würde 
in anderer Toilette noch vorteilhafter hervor⸗ 
getreten ſein; aber die ſtrenge Mutter duldete 
nicht, daß ihr Töchterchen der Mode huldigte, 
und ſo hatte die Tracht Mariens ſtets etwas 
Veraltetes; dennoch war ſelbſt dieſe Kleidung 
nicht im Stande, ſie zu entſtellen; denn das 
regelmäßige Geſicht mit dem feinen zarten Teint 
ließ ſich nicht verbergen. Und dann die blauen, 
lieblichen Kinderaugen! Sie durften freilich 
bei den frommen Eltern nicht immer heiter 
blicken; aber wenn es geſchah, dann ſtahl ſich 
ein Stück Himmel in die lichten, freundlichen 
Sterne. 


Ehe es Marie ſelbſt geahnt, Hatte ſich eine 
tiefe innige Liebe für den jungen Vetter in ihr 
Herz geſchlichen, der nur ſo lange kam, als er 
noch nicht wußte, ob es ihm gelingen werde, 
das Herz ſeiner hübſchen Verwandten zu erobern; 
und als ſie in kindlicher Argloſigkeit verraten, 
wie es in ihrem Innern ausſah, ſchien ſein 
Inlereſſe für Marie erloſchen. 

Der. Groll Meiſter Senftlebens gegen den 
leichtſinnigen jungen Mann war deshalb gerecht⸗ 
fertigt. 


Thorner 


Vlldeulſche 3e 
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Nr. 46. 


den Schwarzen Adlerorden, dem Miniſter⸗ 
präſidenten Etoilow den roten Adlerorden 1. 
Klaſſe und dem Kriegsminiſter Petrow den 
Außerdem 
wurden ſämtliche Herren vom Gefolge des 


Kronenorden 1. Klaſſe verliehen. 


Fürſten Ferdinand dekorirt. 


— Von angeblich unterrichteter Seite wird 
ein 
Gegner der Militärſtrafprozeßreform iſt, nur 
gegen die Oeffentlichkeit des Verfahrens hegt 
Trotzdem habe er maßgebenden 
Orts dargelegt, daß, falls gewichtige politiſche 
Rückſichten für die Einführung beſchränkter 
Oeffentlichkeit ſprächen, einer ſolchen Maßregel 
im Intereſſe der deutſchen Einigkeit zuzuſtimmen 


beſtritten, daß General v. Hahnke 


er Bedenken. 


ſein würde. 

— Nach Eröffnung der Gewerbeausſtellung 
war der Kommandeur des Garde- Pionier- 
bataillons, Major v. Ammon, ins königl. Schloß 
zum Vortrag deim Kai ſer befohlen. 

— Anläßlich des 200 jährigen Be⸗ 
ſtehens der Kgl. Akademie der 
Künſte zu Berlin begannen am Sonnabend 
die auf ſechs Tage berechneten Feierlichkeiten. 
Nachmittags 4 Uhr fand in der Rotunde des 
Alten Muſeums der Feſtakt flatt, an welchem der 
Kaiſer perſönlich teilnahm. Etwa 80 De⸗ 
putationen waren erſchienen. Die Schüler und 
Schülerinnen aller akademiſchen Lehranſtalten 
halten in der Säul s M 


l Spende; — ngonge 
hielt an die Feſtverſammlung eine Anſprach 
in der er zunächſt jenen kaiſerlichen Dank aus⸗ 
ſprach. Es gereiche ihm zur Herzensfreude, 
heute das 200jährigen Beſtehen feiern zu können, 
und er ſei dem Senat dankbar für die Ent⸗ 
wickelung der Akademie. In tiefer Dankbarkeit 
gedenke er auch Friedrich Wilhelms I., des 
Gründers der Akademie. Er hoffe, daß die 
vaterländiſche Kunſt ſich gedeihlich weiter ent⸗ 
wickeln werde, und er vertraue dem hohen 
Kunſtſinne der gegenwärtigen Leiter, daß das 
heilige Feuer echt künſtleriſcher Begeiſterung ge⸗ 
nährt und bewahrt werde. „Halten Sie feit an 
den überlieferten Idealen der Kunſt“ fuhr der 
Kaiſer mit erhobener Stimme fort, „und meine 


berg, München, Ha 


| Thunlichkeit der Streich 


eraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
112 1 6 Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
eſer Firmen 


in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
mburg, Able pberg ze. ua, 


Gunſt wird Ihnen fiets erhalten bleiken. Ich 
hoffe bald beiden Akademieen weitere und 
bequemere Räumlichkeiten zuweiſen zu können.“ 
Zum Beſchluß feiner Rede führte der Kaiſer 
Folgendes aus: „Und jetzt entledige ich mich 
noch eines Auftrages meiner Mutter. Sie 
dankt Ihnen für Ihre Thätigkeit und ſendet 
Ihnen ihre beſten und wärmſten Wünſche, und 
zwar mit beſonders bewegtem Herzen, da gerade 
heute Gott ihr ſeine Gnade bewieſen hat und 
ihr eine Enkelin in Athen geſchenkt hat, was 
ich hiermit auch noch im Allgemeinen zur 
Kenntnis bringe.“ 

Die Zentrums fraktion des 
Reichtagstages und des Abgeordnelenhauſes 
feiert das fünfundzwarzigjährige Beſtehen des 
Zentrums am 7. Mai durch ein gemeinſames 
Mahl im „Kaiſerhof“. 

— Das Herrenhaus hat das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz auch in zweiter Leſung 
abgelehnt. 

— Dem Abgeordnetenhauſes dürfte, den 
„B. P. N.“ zufolge, in nächſter Zeit ſeitens 
des Juſtizminiſteriums eine Zuſammenſtellung 
der Vorſchriften über die Ernennung 
der höheren Juſtizbeamten, wie ſie in 
anderen Bundesſtaten und im Auslande gelten, 
zugehen. Wahrſcheinlich werden ſich auch über 
die Erfahrungen, die mit dieſen Vorſchriften 


gemacht find, Mitteilungen in der Auslaſſung 
1 de Juſtizr p u DOT ade 8 BEN ch 


et zur 


ung des Börſen⸗ 
regiſters aus dem Börſenreformgeſetz zu 
unterſuchen und eventuell gutzuheißen. Doch 
fol das Zentrum ſein Eintreten für die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung — einſchließlich des Termin⸗ 
handelsverbots — ſchon bei der zweiten Leſung 
davon abhängig gemacht haben, daß keine 
weſentlichen Abänderungen mehr vorgenommen 
würden. Ob ſich deshalb noch bei der dritten 
Leſung eine Mehrheit des Reichstages zu einer 
prinzipiellen Aenderung des Geſetzes bereit 
finden würde, iſt zweifelhaft. 
Im Bundesrat, ſo ſchreibt auch die 
„Poſt“, beſteht kaum ein Zweifel darüber, daß 
Preußen und Bayern für das Verbot des 


Marie mochte und konnte nicht an die Schuld Marien keine anregende Unterhaltung zu bieten; 


des Geliebten glauben, wie ſehr auch ihre Um⸗ 
gebung ſich bemühte, ſie davon zu überzeugen. 


aber dieſe fühlte ſich ſchon durch die innige 


Liebe, die Sophie für Fritz empfand, zu ihr 


In ihrem jungen Kopfe niſtete fi der Gedanke] hingezogen, und es berührte ſie äußerſt wohl ⸗ 
feſt, für ſeine Befreiung zu ſorgen, fo weit nur] thuend, daß die Schweſter fo unerſchütterlich an 


ihre Kräfte reichten. 
eine Thatkraft und Umſicht, die mit ihren 17 
Jahren und ihrem bisher flillen, in ſich ge⸗ 


Und ſie entwickelte plötzlich] die Unſchuld ihres Bruders glaubte. 


Von ihrem Vater wußte Marie, wie ſich 
die unglückliche Kleine völlig opfern gewollt, 


kehrten Weſen in ſeltſamem Widerſpruch fanden. | und für fie war Sophie nicht mehr das be⸗ 
Es gelang ihr leicht, das Vertrauen der im] dauernswürdige, halb blödſinnige Geſchöpf; fie 


Grafenhauſe noch vorhandenen Dienerſchaft zu bewunderte 


die -Seelengröße des ſonſt Jo 


erwerben, und auf dieſe Weiſe die genaueſten] ſchwachen Mädchens. 


Einzelheiten über das düſtere Ereignis zu er⸗ 


Als die beiden Freundinnen lange genug 


fahren, jo weit es überhaupt den Leuten der] mit einander geplaudert hatten, und ſich Marie 
Frau Jordan bekannt war. Auch mit Sophie | entfernen wollte, bat Sophie in ihrer kindlichen 
kam fie dadurch in nähere Berührung, und das | Weiſe: „Nein, bleib’ noch ein Bischen. Ich 
arme, jetzt völlig verlaſſene Geſchöpf ſchloß ſich] ſchenke Dir auch elwas!“ und fie kramte ſogleich 


bald innig an die neue Freundin an. 


Es war freilich nichts Tröſtliches, was ſie 
von der Dienerſchaft erfuhr. Außer dem 
Kutſcher waren Alle davon überzeugt, daß der 
junge Herr der Mörder ſein müſſe; denn wer 
anders ſollte das Verbrechen verübt haben, nach⸗ 


ein kleines, elegantes Käſtchen heraus und wollte 
es der Freundin einhändigen. „Siehſt Du, das 
iſt hübſch; das ſchenk' ich Dir,“ ſagte fie mit 
ihrem kindlichen Lächeln. „Ich hab's auch be⸗ 
kommen.“ 

Plötzlich beſann ſie ſich. 


„Nein, das 


dem ſich die Unſchuld Grohmanns ſo überzeugend Bouquet darin, das möcht' ich mir doch behalten. 
5 ar daß die Gerichte ihn frei gelafen | Nicht wahr, das läßt Du mir? Es iſt ja ſchon 
hatten? Nur von einem dieſer Beiden konnte] ganz vertrocknet, und Du kannſt es nicht ge⸗ 


der Mord begangen worden ſein, das war 
wenigſtens die Meinung der Leute. Marie ver⸗ 


brauchen.“ 
„Es iſt wohl ein teures Andenken?“ fragte 


mochte fie nicht zu teilen. War es nicht dennoch] Marie, die über das arme, liebe Geſchöpf nicht 
möglich, daß ein anderer ſich des Verbrechens zu ſpotten vermochte, 


ſchuldig gemacht hatte? 
Eines Tages hatte Marie wieder das 


Sophie errötete und flüſterte geheimnis voll: 
„Dir kann ich's ſchon ſagen, Du biſt ja meine 


Jordan ' ſche Haus beſucht und natürlich drehte | einzige Freundin. Ja, ich hab's geſchenkt be⸗ 
ig des a ale um die traurige An-] kommen. Es war ein jo lieber Menſch; aber 
gelegenheit. Sophie zeigte für ihre neue er iſt ſchon ſehr lange fort. Mama mochte ihn 


Freundin die größte Anhänglichkeit und war] nicht behalten, und er war doch ſo gut und 


ſtets glücklich, wenn ſich dieſelbe bei ihr einfand. 
Das geiſtesſchwache Mädchen vermochte freilich 


immer freundlich zu mir.“ a 
„War es Dein Muſiklehrer?“ fragte Marie. 


x 
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Terminhandels, dagegen Baden und die drei 
Hanſeſtädte gegen das Verbot ſtimmen werden. 
Preußen und Bayern verfügen ſchon über 
24 Stimmen; die Mehrheit erfordert 30 Stimmen. 
Die „Poſt“ meint, daß nach Beſchränkung des 
Terminhandels es nicht ausgeſchloſſen ſei, das 
Börſenregiſter für den Terminhandel fallen zu 
laſſen, 

— Wie die „Dentſche Tagesztg.“ mitteilt, 
dürfte der Schluß des Landtages doch 
noch vor Pfingſten erfolgen. Im Abgeordneten: 
haus würden nur noch der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend das Anerberecht und der Geſetzentwurf 
wegen Regelung der Richtergehälter Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Bezüglich der letzteren Vorlage 
hofft man immer noch auf eine Verſtändigung. 
Der Reichs anzeiger ver 
öffentlicht in feiner jüngſten Ausgabe eine durch 
eine beigefügte Skizze erläuterte Darſtellung der 
am 11. April d. J. in der Jade ausgeführten 
Manöver der Torpedoboote S 46 und 
S 48, deren Zuſammenſtoß den Unter- 
gang des leßztgenannten Torpedoboots zur 
Folge hatte. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die feierliche Eröffnung der Millenniums⸗Aus⸗ 
ſtellung in Budepeſt fand am Freitag Vormittag 
11 Uhr im Beiſein des Königs, der Königin 
und der zur Zeit in Budapeſt anweſenden 
höchſten Herſchaflen ſtatt. Der Handele⸗Miniſter 
Daniel, als Präfident der Landes⸗Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion, hielt eine Anſprache an den 
König, welche dieſer erwiderte. Am Sonn⸗ 
abend fand eine Feſt⸗Vorſtellung in der königl. 


Hofoper ſtatt. 
Fraukreich. 

Ein von den radikalen Deputierten gewähltes 
leitendes Komitee hat ein Manifeſt ausgearbeitet, 
in welchem gegen die Regierung proteſtirt wird, 
die das allgemeine Stimmrecht dem beſchränkten 
Stimmrecht unterzuordnen verſuche; das Mani⸗ 

„ beſagt weiter, nunmebr ſei der Kampf 
Jchhen der Partei des Widerſtandes und der 
gurtei des Fortichritte und der Reformen 
eröffnet; die Mitglieder des Parlaments, welche 
vie Sache des Volkes treu geblieben ſeien, hätten 
Nothwendigkeit eingeſehen, ſich zu vereinigen, 
in gegen die verbündeten Reaktions beſtrebungen 
zu kämpfen, und fie würden bis zum Aeußerſten 
ds allgemeine Stimmrecht verteidigen. — 
Das Manifeſt wird zugleich mit der Kammer⸗ 
sehe Bourgeois in ganz Frankreich verteilt 
Die Gruppe Bourgeois in der Kammer 
oulangiſten belegt. Trotz des Manifeſtes 
Helnt das Mabinett Meline durchaus 457 
gefährdet zu ſein. Die Gemäßigten und die 
Konfervativen find feſt entſchloſſen, das Kabinett 
unter Aufbietung aller Kräfte und Mittel zu 
unterſtützen. 


x Aſien. 
I Ueber die Ermordung des Schah von 
erſien werden aus Teheran noch folgende 
Finzelheiten gemeldet: Der Schah hatte in 
Begleitung des Großveziers und mehrerer 
Boefonen ſeines Gefolges den äußeren Hof des 
Wallfahrtsortes, wo er einem Araber ein 


1 
, a ihr Program mit allen Minehn eine 
BR; 0 — \ es 9 ie 


„Nein, unſer erſter Bedienter,“ antwortete 
Sophie mit einer kindlichen Unbefangenheit, die 
bei ihr ſtets an Geiſtesſchwäche ſtreifte. 
„„Ich hab' recht geweint, als er fort mußte; 
denn ich hatte Paul fo lieb,“ und die Kleine 
betrachtete mit hervorquellenden Thränen das 
gonz verdorrte Bouquet. 
Marie wußte jetzt doch nicht, was ſie darauf 
eripern ſollte. Gewiß war dieſer Menſch ein 
Serke geweſen, der das arglofe Geſchöpf zu 
umyarnen geſucht, und Frau Jordan hatte noch 
bei Zeiten dieſen böſen Plänen ein Ende gemacht. 
„Ach, das Bouquet war ſehr ſchön,“ begann 
Sophie von Neuem. „Siehſt Du, das war 
eine Roſenknospe,“ und fie hielt der Freundin 
den verdorrten Strauß hin. „Er hat die 
Blumen mit ſeinen eigenen Haaren ſo künſtlich 
zuſammengeflochten.“ 
Um das gutmütige Geſchöpf nicht zu kränken, 
warf Marie einen Blick auf das Bouquet, und 
ein Gedanke ſchoß ihr durch den Kopf, ſie 
wußte ſelbſt nicht, woher er gekommen. Hatte 
nicht der Vater geſagt, die in der Hand der 
Ermordeten gefundenen Haare genügten allein, 
um Fritz der Thatſache zu überführen; denn 
ſie hätten mit ſeinen eigenen zu große Aehnlich⸗ 
keit. Die Haarſchleife an dem kleinen Strauß 
hatte dieſelbe blonde Farbe. — Wenn der ehe⸗ 
malige Bediente— —- ! 
Das Herz Mariens ſchlug heftiger bei dem 
Gedanken. Und war es ſo unmöglich? Der 
Menſch mußte ebenfalls mit der Oerllichkeit 
ſehr vertraut ſein und konnte ſie am leichteſten 
benutzt haben. In atemloſer Spannung fragte 

ſie deshalb: „Und haſt Du ſeitdem Paul nicht 
wieder geſehen?“ 

„Doch,“ antwortete Sophie geheimnisvoll 
und mit triumphierendem Lächeln, „er iſt 

mehrmals gekommen; aber das durfte die 
Mutter gar nicht wiſſen. Sie wär' zu böfe 
geworden.“ 

„Wie war es ihm denn möglich?“ 


Almoſen gereicht und an einen Waſſerträger 
einige 
durchſchritten und auch die erſte der beiden 
Ketten, mit denen der innere Hof abgeſchloſſen 
iſt, paſſirt, 
und aus einer Entfernung von einigen Fuß 
einen Revolverſchuß auf ihn abgab. Der Schah 
ſank in die Knie, 
einige Schritte und fiel wiederum hin. Der 
Mörder wurde verhaftet. 
bewußtlos in ſeinen Wagen getragen und nach 
dem Palaſte in Teheran gebracht, wo die 
Aerzte 
feſtſtellten. 
iſt der Tod dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
die Kugel in die Herzbeutelgegend zwiſchen der 
ſechſten und ſiebenten Rippe eingedrungen war. 


der Valiah d 
Mirza prolklamirt. 
von Rußland und England als Thronfolger 
anerkannt worden. Bis zur Ankunft des Schah 
Muſaffer führt der Großvezier die Regierung. 


geſucht. } 
„Ja, die Mutter ſagte immer, ich ſei ſo 


wohlwollende Worte gerichtet hatte, 


als der Mörder ſich ihm näherte 


erhob ſich wieder, machte 


Der Schah wurde 


inzwiſchen eingetretenen Tod 
Nach dem ärztlichen Leichenbefund 


den 


Zum Nachfolger des Schah wurde 
Muſaffer ed⸗din 
Derſelbe iſt ſeit 1858 


Der Thronfolger Muſaffer ed⸗din Mirza befindet 
ſich gegenwärtig in Taebris. Er iſt der älteſte 
Sohn des Schah und der europäiſchen Zivilifation 
ſehr geneigt. Ob Unruhen bei der Thronfolge 
zu erwarten ſind, läßt ſich jetzt noch nicht 
vorausſehen. 

Afrika. 


Nach den letzten Meldungen aus Maſſauah 
haben ſich die Streitkräfte des Ras Mangaſcha 
und des Ras Alula ſüdlich von Adigrat kon⸗ 
zentrirt. Osman Digma iſt von Tokar nach 
ſeiner Heimat Adarama am Atbara zurück⸗ 
gekehrt. Das bisher im Lager von Adi Caje 
befindlich geweſene italieniſche Expeditionskorps 
iſt nach Senafe verlegt worden Die anhaltende 
außerordentliche Trockenheit kereitet den Be⸗ 
wegungen der Truppen große Schwierigkeiten. 

Am Freitag hat, wie vom ſudaneſiſchen 
Kriegsſchauplatz gemeldet wird, bei Akaſcheh 
zwiſchen drei Eskadronen der egypliſchen Ka⸗ 
vallerie und dem elflen ſudaneſiſchen Regiment 
einerſeits und dreihundert Kameelreitern der 
Derwiſche andererſeits ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 
gefunden. Die Derwiſche wurden zurückge⸗ 
ſchlagen und erlitten große Verluſte. Der Ver⸗ 
luſt der Egypter betrug einen Todten. 

Amerika. 

Der kubaniſche Inſurgentenführer Gomez dringt 
nach einer Meldung aus 
Villaclara vor; die Aufſtändiſchen haben vier 
Dörfer verbrannt. 
daß i 
ſtandes nötia ſind. i 
Provinzielles. 
Siefigm Zucerſabrit Be 
ee e e En in dieſem Jahre bedeutend 
aufgeſtellt, wozu der Kreisausſchuß in Thorn ſeine 
Genehmigung bereits erteilt hat. 

* Gollub, 2. Mai. 
ſammlung der Schützengilde „Gut Heil“ wurden in 
den Vorſtand gewählt: Beſitzer Müller ⸗Skemsk zum 


Vorſitzenden, Mrongowius zum ſtell vertretenden Vor⸗ 


ſitzenden, Geyer zum Schriftwart, J. Kiewe zum Kaſſirer 
Bürgermeiſter Meinhardt und Dampf⸗ 9015 Aer 
mühlenbeſitzer Lewin⸗Liepno zu Beiſitzern. Die Schützen ⸗ 
wiriſchaft hat Herr Reſtaurateur Anderſch für 135 M. 
vom 1. Mai ab gepachtet. — Der Grenzaufſeher Szo⸗ 
drowski von hier iſt verſetzt. — Aus dem hieſigen 
——2—ͤ 


„Ach, der Paul iſt ſo klug. Er that ſo, 
als ob er nur ſeine Kollegen beſuchen wollte, 
und da merkte niemand etwas, wenn er ſich 
heimlich fortſtahl.“ 8 

„Beſuchte er Dich dann?“ 

„Freilich,“ ſagte die Kleine lachend, „und 
1 1. 7 bab im Koi Kuß von mir haben: 
aber a m keinen gegeben, ſo gut i 
ihm auch war.“ * e 

In Marie wurde immer mehr die dunkle 
Ahnung zur Gewißheit, daß dieſer Menſch ein 
Schurke ſein müſſe und nur dem armen unglück⸗ 
lichen Mädchen Gefühle vorgeheuchelt, die er 
nimmermehr hegen konnte, und hinter denen 
er ſicher ſeine 


dumm und häßlich. Sie mochte mich gar nicht 
gern anſehen und war mir ganz gram; aber 
Paul ſagte, ich ſei hübſch und gefalle ihm, 
und er wolle mich gleich heiraten, aber das 
ging doch nicht; das hätte ja die Mutter 
niemals zugegeben.“ 

„Iſt er wiedergekommen, 
Mutter tot?“ 

Erſt jetzt ſchien es Sophie einzufallen, daß 
ſie nunmehr volle Freiheit habe, ihn wieder⸗ 
zuſehen. „Nein, er iſt ſeitdem nicht mehr hier 
geweſen. Müßte ich ihm das nicht übel⸗ 
nehmen?“ 

„Vielleicht hat er unſere Stadt verlaſſen 
ee fragte Marie weiter, A 

„Nein, nein, er iſt noch hier. Zuletzt hat 
er bei einem Grafen gedient; aber 25 Pu! 
iſt er fon wieder fort. Der Herr war fo 
häßlich, und nun befindet ſich Paul ohne Stelle. 
Ich hab' ſchon immer Fritz gebelen, er ſollte 
Paul wieder annehmen; aber der ſagte, das 
könne er ohne Wilhelm nicht, und dieſen 
Bruder, der ſtets ſo 
fragen.“ 


ſeitdem Deine 


Kriegerverein iſt der Hotelier Arndt abgeordnet, an 
der am 18. 
feier des Kyffhäuſer⸗Denkmals teilzunehmen. 


hielt heute die ordentliche Generalverſamlung ab. Die 
Jahresrechnungen pro 1. April 1894/95 und 1895/96 
wurden feſtgeſetzt und geprüft. Die Einnahme betrug 
im verfloſſenen Jahre 137 Mk., die Ausgabe 130 Mk. 
Aus dem Verwaltungsbericht pro 1895/96 ift zu ent⸗ 
nehmen, daß die Wehr aus 43 aktiven und 19 paſſiven 
Mitgliedern beſteht. Die Wehr war thätig im letzten 
Jahre bei einem Waldbrand, einem Groß⸗ und einem 
Kleinfeuer. An Vermögen beſitzt die Wehr 1861 Mk. 
Die Uebungstage wurden auf jeden Montag nach dem 
Erſten des Monats abends feſtgeſetzt. Vas zehnjährige 
Stiftungsfeſt jol im Juni recht feſtlich begangen 
werden und wurde bierzu ein Komitee beſtellt, um 
das Arrangement zu beſtimmen. Die Mitglieder, 
welche der Wehr ſeit dem Beſtehen angehören, ſollen 
eine Silberbandtreſſe erhalten, die auf dem linken 
Rockärmel getragen wird. x 


peten⸗ und Nebelhornfignale wurde Nachts um 2 Uhr 
alarmirt. Ein Warenſpeicher des Herrn C. Landshut 
ſtand in hellen Flammen. Dem ſchnellen, thatkräftigen 
Eingreifen der Freiwilligen⸗ und der Pflichtfeuerwehr 
iſt es zu danken, daß der weiteren Ausbreitung des 
Feuers bald Einhalt gethan wurde. Nur das benach⸗ 
barte Küchengeſchirrlager des Herrn Noafeldt wurde 
zum Teil zerſtört. Der Speicher brannte mit ſeinem 
ganzen Inhalt nieder. 


Havanna gegen 
General Weyler glaubt, 
ß zwei Jahre zur Unterdrückung des Auf⸗ Piz 
0 — ent de Spolifement®, 

Die Betriebsränme der 
noch ein großer Dampfkeſſel 


In der letzten General⸗Ver⸗ 


ſchlechten Abſichten zu verbergen 


Juni d. J. ſtattfindenden Einweihungs⸗ 


r Schulitz, 3. Mai. Die freiwillige Feuerwehr 


Neumark, 1. Mai. Durch Feuerglocke, Trom⸗ 


Graudenz, 2. Mai. Heute Nachmittag fand die 


Einführung des neuen Erften Bürgermeiſters Herrn 
Kühnaſt, des bisherigen Stadtſyndikus von Glogau, 
in einer außerordentlihen Sitzung der Stadtverordneten, 
an der auch die Mitglieder des Magiſtrats und eine 
Anzahl ſtädtiſcher Beamter teilnahmen, durch Herrn 
Regierungspräſidenten 
der Feierlichkeit, in welcher Herr Bürgermeiſter Polski, 
Herr Stadtberordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Obuch 


v. Horn ſtatt. Nach Beendigung 


Anſprachen an Herrn Kühnaſt richteten, welche der⸗ 
ſelbe erwiderte, wurde im „Adler“ das Feſtmahl ab⸗ 
gehalten, an welchem der Herr Regierungspräſident. 
die ſtädtiſchen und ſonſtige Behörden und viele Bürger 


teilnahmen. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der 
Diviſtonskommandeur Herr Generalleutnant von 
Amann aus. 


Dirſchau, 2. Mai. Zum Morde in den Lunauer 
Wieſen wurde geſtern aus Pr. Stargard die hieſige 
Polizei benachrichtigt, daß im Walde von Neumühl ein 
Mann aufgeriffen worden ſei, auf den das Signale⸗ 
ment des mutmaßlichen Mörders paſſe. Abends 7,38 
Uhr kam dieſes Individuum unter ſtarker Bedeckung 
auf dem hieſigen Bahnhofe an und wurde in das 
Gerichtsgefäugnis eingeliefert. Die Unterſuchung wird 
hoffentlich ergeben, ob der Schuldige ergriffen iſt. Die 
Frau Beſitzer Dähnke ſoll jetzt vollſtändig bei Be⸗ 
ſinnung ſein. Das Dienſtmädchen iſt noch nicht geſtorben, 
wie irrtümlich gemeldet wurde. 

Danzig. 2. Mai. In den Räumen des „Freund; 
ſchaftlichen Gartens“ wurde heute Nachmittag die 
„Allgemeine Danziger Ausſtellung“ mit einer Feſt⸗ 
lichkeit, zu der viele Einladungen ergangen ſind, er⸗ 
öfinet. Es find im Ganzen 299 Ausſteller, faſt durch⸗ 
weg von auswärts, viele aus dem Auslande. Aus 
Danzig find nur 19 Ausſteller, darunter die Weſt⸗ 
preußiſche Hufbeſchlags⸗Lehrſchmiede, aus der Provinz 
nur je ein Ausſteller aus Zoppot, Culm, Elbin 
Marienburg, darunter 995 erlbrau : 


Au if einem, K ade ner 


ein Reklamepavillon eingerichtet, in welchem faſt 


ſämtliche Provinzial⸗ und eine Anzahl auswärtiger 


Blätter ausliegen. 


Berent, 2. Mai. Da die Räumlichkeit des 


jetzigen Poſthauſes für das Verkehrsbedürfnis nicht 
mehr ausreichen, ſo läßt Herr Poſthalter Hahn auf 


ſeinem am Wege nach dem Bahnho 

Amtsgericht, Mech une ee le 

pe e 0 eg zu demſelben 
ele un 0 

künftigen Jahres fertig ſein. ee e e 

Stolp, 1. Mai. Die Stadtverordneten beſchäftigen 
ſich gegenwärtig ernſtlich mit der Frage der Zwangs⸗ 
Penſionirung des Erſten Bürgermeiſters Matthes. 
— EEE un 

„Wann Haft Du denn Paul zum letzten 
Mal geſehen?“ 5 3 f 

„Ja, wart’ einmal,“ antwortete Sophie 
und blickte lange nachdenkend vor ſich hin. 
„Es werden gewiß ein paar Wochen her ſein, 
aber die Mutter war noch am Leben; das 
weiß ich ganz genau, denn ich hatte ſolche Angſt, 
es könne ihn Jemand ſehen.“ 

„Um welche Stunde kam er denn?“ 

„O, es war ſchon Abend, und er durfte 
gar nicht lange bleiben, ihm fehlte die Zeit. 
Ich freute mich, daß Fritz nicht zu Hauſe 
war, denn der hätte Paul am eheſten hören 
können.“ 

„Haſt Du ihm auf den Flur hinaus das 
Geleit gegeben, als er fortging?“ fragte Marie 
hartnäckig weiter, ganz von der Vorſtellung 
beſeelt, daß ſie damit dem wahren Mörder auf 
die Eur Bee müſſe. 5 

„Wo denkſt Du hin!“ rief Sophie äußerſt 
lebhaft und förmlich entrüſtet. „Ich weiß ſchon, 
was ſich ſchickt, und auf Anſtand muß man 
halten! Nicht wahr, Mariechen?“ Die Kleine 
blickte mit ihren waſſerblauen Augen fragend 
zu der Freundin auf. 

Dieſe vermochte nicht gleich zu antworten. 


Ihr Herz war zum Zerſpringen voll. Wenn 
ihre Ahnung ſie nicht betrog, und ſie hier den 


wahren Schuldigen entdeckt hatte! Paul war 
mit der Oertlichkeit völlig vertraut; er hatte 
ſich hier noch immer einzuſchleichen gewußt und 
ſomit die That leicht verüben können, ohne 
daß der mindeſte Verdacht auf ihn fiel. Er 
war in der letzten Zeit ohne Stelle, ſicher ein 


verworfenes, wenigſtens ein ſehr verſchlagenes 
Subjekt, das bewies die Liebelei, die + mit 


er⸗ 


und 


4 tet 8 
von den mannigfachften Erzeugniſſen des gewerblichen 
und wirtſchaftlichen Lebens. Ale Befonbere Falle in 


Seine letzten Schreiben, in denen er ohne Begründung 
die Niederlegung des Vorſitzes für die geplante Ge⸗ 


werbe⸗Ausſtellung erklärt und ankündigt, daß er ſich 


an den Veranſtaltungen der Schützengilde nicht mehr 


beteiligen wird, haben allgemeines Aufſehen erregt 
und geben zu manchen Bedenken Anlaß. 

Stralſund, 1. Mai. Bei den Ausſchachtungsar⸗ 
beiten für die neue Sielanlage wurden alte Kanonen⸗ 
kugeln, Knochen und Teile von alten Waffen ge 
funden, die noch aus den Zeiten der Belagerungen 
Stralſunds ſtammen. Einige von dieſen Ueberreſten 
rühren wahrſcheinlich noch von der Belagerung durch 
Wallenſtein her. 

— — — 


Lokales. 
Thorn, 4. Mai. 


— [Der Kultus minſterl hat nach 
Benehmen mit dem Finanzminiſter entſchieden, 
daß die Mitglieder der Elementarlehrer⸗Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſen der einzelnen Regierungs⸗ 
bezirke zu den unter die Vorſchrift des § 23, 
Abſatz 1, des Relikiengeſetzes vom 20. Mai 
1882 fallenden Beamten und Lehrern gehören 
und demnach berechtigt ſind, aus der Allge⸗ 
meinen Witwen » Verpflegungsanftalt auszu⸗ 


ſcheiden. 
— [Einfuhr von 

Pflanzen, Früchten und Ge⸗ 
müſen nach Rußland.] Laut Mit: 
teilung des Landwirtſchaftsminiſters an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden, die Landwirtſchaftskammern 
und landwitrtſchaftlichen Hauptvereine hat, wie 
die miniſterielle „Berl. Korr.“ mitteilt, die 
kaiſerlich ruſſiſche Regierung über die Einfuhr 
von lebenden Pflanzen, Früchten und Gemüſen 
nach Rußland neuerdings Beſtimmungen erlaſſen. 
Danach iſt die Einfuhr von lebenden Pflanzen, 
mit Ausnahme von Rebſtöcken, für deren 
Einfuhr beſondere Regeln erlaſſen werden ſollen, 
aus Deutſchland geſtattet. Als lebende Pflanzen 
ſind ſowohl ganze Pflanzen, als auch Teile 
derſelken mit Wurzeln, wie auch Stecklinge zu 
erachten; Zweige mit Laub, Blätter und 
Blüten, ſowie Zwiebeln und Knollen gelten als 
lebende Pflanzen nicht. Die Sendungen müſſen 
mit Begleitbeſcheinigungen von örtlichen Be? 
hörden beziehungsweiſe Reblausinſtitutionen 
darüber verſehen ſein, daß: a) in denſelben 
keine Rebſtöcke enthalten ſind, b) die Abſender 
weder im Freien noch in Treibhäuſern bei fi 
Rebſtöcke halten, e) im Umkreiſe von mindeſtens 
einem Kilometer vom Domizil des Abſenders 
keine Reblausinfeklionen zu verzeichnen ſind; 

d) auf dem Grundſtück, von welchem die ver⸗ 
Niederlage 
Einfuhr von 


lebenden 


« 


verpackt fein; 
weder als Verpackungsmittel für Obſt, noch 
in irgend welcher anderen Form eingeführt 


ingleichen dürfen Rebenblätter 


werden. Die Einfuhr von Obſt und Gemüſe 
aller Arten unterliegt keinen Einſchränkungen; 
nur iſt dieſelbe über die Südweſtgrenze des 
Reiches (ſüdlich vom Zollamt Radziwillow bis 
zum Schwarzen Meer hinunter) nicht geſtattet. 

— [Zur ruſſiſchen Flößerei⸗ 
verordnung.] Der Kreis wegebaumeiſter zu 
Warſchau iſt vom kaiſerlich⸗ruſſiſchen Kom⸗ 
munikationsminiſter ermächtigt, die Anwendung 
der neuen Flößereiordnung für die Weichſel, 
ſoweit ſie den Intereſſenten Anlaß zu Klagen ge⸗ 
geben hat, für einige Zeit auszufetzen. Zugleich 9 
hat das genannte Miniſterium die Kreisbau- 
direktion zu Warſchau um Berufung einer 
Spezialkommiſſion erſucht, welche unter Zu⸗ 
ziehung von Intereſſenten die Flößereiordnung 
einer Prüfung unterziehen ſoll. Die Einbe⸗ 
rufung der Kommiſſion ſteht bevor. 

— [Ein Unfall beim Umſteigen 
auf einer Eiſenbahnſtation] von einem 
Zuge in einen anderen iſt, nach einem Urteil 
des Reichsgerichts, III. Zivilſenats, vom 
17. Dezember 1895, regelmäßig als ein beim 
Eiſenbahnbet rieb geſchezener Unfall zu 
erachten und fällt unter die durch § 1 des 
Reichs haftpflichtgeſetzes begründete erhöhte Haft⸗ 
pflicht des Eiſenbahn⸗Betriebsunternehmers. 

— [Die Inſtallation von Gas⸗ 
glühlichtbrennernj iſt nach einer ſoeben 
ergangenen Entſcheidung des Reichs verſicherungs⸗ 
amts keine Bauarbeit im Sinne des 
Unfallverſicherungsgeſetzes, da das 
Anbringen der Brenner an den Gasarmen nicht 
zur Bauausführung und Baueinrichtung, ſondern 
überwiegend zum Bereich der inneren Aus⸗ 
ſtattung der Wohn⸗ und Geſchäftsräume gehört, 
auch die Arbeiter mit den Gefahren der 
eigentlichen Bauarbeiten nicht in Berührung 
bringt. Betriebe, in denen fabrikmäßig Gas⸗ 
glühlichtbrenner hergeſtellt werden, unterliegen 
ſelbſtverſtändlich der Unfallverſicherungspflicht. 7 

—lÜeberfahren von Fuhrwerken 
durch gal e Der Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat feftgeftellt, daß die Zahl der durch 
Ueberfahren von Fuhrwerken durch Eiſenbahn⸗ 


züge herbeigeführten Unfälle noch immer eine 


dem geiftesarmen, argloſen Mädchen eingefäbelt. | recht erhebliche iſt. Denn Lokomotiv⸗ und 


In dem Menſchen ohne jedes Exiſtenzmittel 


konnte am eheſten der Gedanke eines Raub⸗ 


0 mordes aufſteigen. r 
grob iſt, mag ich gar nicht 17 


(Fortſetzung folgt.) 


Wärterperſonal iſt deshalb die größte Vorſicht 
und Aufmerkſamkeit dei Ausführung ihres Fi 
Dienſtes erneut zur Pflicht gemacht worden. 
— [Melche Sorgfalt die Flaſchen⸗ 
blerhändler beobachten müſſen,] 


E 


Seh 


x 
9} 


wenn fie ſich einer Beſtrafung auf Grund des 
Warenſchutzgeſetzes nicht ausſetzen wollen, zeigt 
folgender Straffall. Vom Landgericht Düſſel⸗ 
dorf wurde der Flaſchenbierhändler W. zu 150 
Eine Brauereifirma 
B. hatte ſich als Warenzeichen ein Stadtwappen 


Mark Geldſtrafe verurteilt. 


mit einem darüberſtehenden Bierfaſſe ſchützen 
und dieſes Zeichen in die Flaſchen einbrennen 
laſſen. Der Angeklagte hat nun ſolche Flaſchen, 
die leer waren, an ſich gebracht (wahrſcheinlich 
wurden ſie manchmal aus Verſehen an Stelle 
anderer übergeben), mit Bier der Firma K. 
angefüllt und in Verkehr gebracht, nachdem er 
die Flaſchen dort, wo ſie die Firma B. und 
deren Warenzeichen trugen, mit einer großen 
Etikette „Exportbier“ überklebt hatte. Das 
Landgericht hat hierin den ſtrafbaren Thatkeftand 
erblickt und den angebotenen Beweis, daß jene 
Flaſchen nur aus Verſehen benutzt worden ſeien 
und eine Abſicht der Fälſchung nicht obzewaltet 
habe, abgelehnt. In der gegen das Urteil ein⸗ 
gelegten Reviſion berief ſich der Angellagte aber⸗ 
mals darauf, daß ihm der rechtswidrige Vorſatz 
gefehlt habe, da gerade durch das Aufkleben der 
anderen Etikette das urſprüngliche Warenzeichen 
beſeitigt werden ſollte. Das Reichsgericht ver⸗ 
warf jedoch die Reviſion, da die unbefugte Be⸗ 
nutzung des Warenzeichens nicht durch Aufkleben 
einer anderen Etikette ausgeſchloſſen werde. 

— [Die ſechſte Hauptverſammlung 
des Landesvereins preußiſcher für höhere 
Lehranſtalten geprüfter Zeichen⸗ 
lehrer! findet in dieſem Jahre in Berlin am 
25. bis 27. Mai in Berlin in der 
Aula des Dorotheenſtädtiſchen Realgym⸗ 

naſiums ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
ſieben Vorträge. Da außerdem in Berlin zur 
Pfingſtzeit die Berliner Gewerbeausſtellung 
und die internationale Kunſtausſtellung zur 
Feier des 200jährigen Beſtehens der Akademie 
der Künſte eröffnet ſind, die gerade für Zeichen⸗ 
lehrer große Bedeutung haben, ſo dütfe ſich 
die Teilnahme an der Verſammlung allen 
Zeichenlehrern ſehr empfehlen. 
Das Konzert der ruſſiſchen 
Vokal ⸗ Kapelle] des Masſtro Dimitri 
Slavianski d' Agreneff, welches geſtern im großen 
Saale des Artushofes gegeben wurde, war ſo 
gut beſucht, daß ſämtliche Plätze im Konzert⸗ 
raum beſetzt waren. Die aus 15 Herren, 
7 Damen und 25 Knaben beſtehende Truppe 
erſchien in Nationalkoſtümen aus dem 16. und 
17. Jahrhundert, deren maleriſche Pracht all⸗ 
gemeine Bewunderung erregte und vorzüglich 
mit der dekorativen Ausſtattung des Saales 
harmonirte. Die Leitung der Kapelle führte 


trag gebrachten ruſſiſchen Geſänge, denen ein 
elegiſcher Grundton eigen iſt und eine Ein⸗ 
förmigkeit anhaftet, wie wir fie bei den litur⸗ 
giſchen Geſängen der katholiſchen Kirche finden, 
wurden mit Beifallsrufen belohnt, und einige 
Nummern mußten da capo gegeben werden. 
Die ſtärkſte Seite des Chors zeigte ſich in der 
Hervorbringung dynamiſcher Klangwirkungen; 
beſonders ſchön klang das Piano, das ſich in 
feinſter Abtönung allmählich in einen dem Hauche 
vergleichbaren Laut verlor. Aufſehen erregte 
unter den Männerſtimmen ein grundgewaltiger 
Baß, an dem der Chor eine gule Stütze hatte, 
Bekanntlich gehört die ruſſiſche Sprache neben 
der italieniſchen zu den ſangbarſten. Davon 
konnte ſich geſtern die Zuhörerſchaft beſonders 
bei den meiſterhaft geſungenen Soli des Fräu⸗ 
lein Margarethe Slaviansky d' Agreneff und des 
Herrn Britow überzeugen. Fräulein d' Agreneff 
ſang in dem Schlußchor „Ein ſchönes mul⸗ 
williges Mädchen“ die Solopartie mit einem 
künſtleriſch geſchulten und ſympathiſchen Sopran, 
wobei hin und wieder ihr Geſicht ein ge⸗ 
winnendes reizendes Lächeln zeigte. Herr Britow 
ſang in dem Chor „Das Lied der Vorfahren“ 
das Solo mit weicher Baritonſtimme und 
zeichnete ſich dabei auch durch temperamentvollen 
Vortrag aus. Schließlich ſei u. a. noch hervor⸗ 
gehoben, daß die tüchtige Dirigentin Frau 
d' Agreneff auch eine beachtenswerte Komponiſtin 
iſt, wie der Geſangs⸗ Walzer „Erinr erung an 
Amerika“ bewies. Nach Erledigung des Pro⸗ 
gramms wurde die ruſſiſche Nationalhymne und 
das Lied „Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“ 
(in deutſcher Sprache) vorgetragen. 
e [Schützenhaus Theater.] 
Das neu engagierte Sprzialitäten-Enjemble trat 
geſtern zum erſten Male und zwar vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe auf. Die Leiſtungen der 
einzelnen Kräfte werden wir in nächſter 
Nummer beſprechen. 
— [Die Perſonendampfer, ] welche 
allfährlich zwiſchen Warſchau 
kurſieren mit Umſteigen in Wloslawek, nehmen 
in dieſem Jahre am 15. dieſes Monats ihre 
Fahrten auf. 
[Geſperrtl wird wegen umfang⸗ 
reicher Reparatur die Straße vom Leibitſcher⸗ 
thor bis zur Spritfabrik vom 7. d. Mis. auf 


etwa 2 Wochen und von der Spritfabrik bis 


zum „Grünen Jäger vom 21. d. Mte. auf etwa 
1 Woche für Fuhrwerke und Reiter. 

e [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 9 Grad R. Wärme: Barometerftanb 
27 Zoll 11 Strich. 


. 


neben Herrn d'Agreneff deſſen Gattin und zwar 
mit großem Geſchick aus. Sämtliche zum Vor⸗ 


und Thorn 


| Blätter ſiand geſchrieben: „Ich grüße 


metallener Einfaſſung am Altſtäd. 
1 Viſitenkartentaſche 


im Gymnaſium. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


4 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.)] 


die Dampfer „Bromberg“ und „Warſchau“. 
Ferner traf heute der Eie brechdampfer „Ferſe“ 
hier ein, der die Dampfbagger aus dem Hafen 
nach Schillno ſchleppen wird. 
neuer Dampfer für Rußland aus Danzig hier 
ein, der heute früh nach feinem Beſtimmungs ort 
abgegangen iſt. . 

Mocker, 3. Mai. Die hieſige Ortsgruppe des 
Verbandes deutſcher Kriegsveteranen hielt heute im 
Vereinslokal ihre ordentliche Monatsverſammlung ab. 
Den Kameraden wurde davon Mitteilung gemacht, 
daß die Ortsgruppe Berlin zum Andenken an den 
Friedensſchluß mit Frankreich ein großes Nationalfeſt 
veranſtaltet, zu welchem alle im deutſchen Reiche 
wohnenden Veteranen eingeladen ſind. Es iſt auf eine 
Beteiligung von mindeſtens 16 000 alten Kriegern aus 
allen Teilen Deutſchlands ſicher zu rechnen. Der 
Feſtplan iſt folgender: Die Teilnehmer verſammeln 
ſich am Montag den 11. Mai cr. gegen 1 Uhr an der 
Kaſerne am Kupfergraben. Um 2 Uhr findet im Bei⸗ 
ſein des geſamten Offizierkorps der Garniſon von 
Berlin Feldgottesdienſt ſtatt. Abmarſch präziſe 3 Uhr, 
eröffnet durch einen hiſtoriſchen Feſtzug, dem ſich unter 
Begleitung von Muſikkapellen die Veteranen, in vier 
Regimenter eingeteilt, anſchließen. Für die Fahrt 
nach und von Berlin hat Se. Exzellenz Herr Miniſter 
Thielen den Veteranen Militärfahrkarten bewilligt, 
während patriotiſche Bürger Freiquartiere für die 
alten Krieger in Ausſicht geſtellt haben. Die An⸗ 
meldungen ſind an den Feſtausſchuß⸗Vorſitzenden, Kamerad 
W. Erdmann Berlin, Marienburgerfiraße 21, oder au 
das Verbands ⸗ Bureau Berlin, Sophienſtraße 15, zu 
richten, woſelbſt Teilnehmerkarten à 50 Pf. zu haben 
ſind. Sodann nahm der Vorſitzende Veranlaſſung, den 
bekannten Artikel in Nr. 28 pro 1896 des Militär⸗ 
wochenblatts an der Hand der Antwort in Nr. 16 
und 17 des „Veteran“ einer ſcharfen Kritik zu unter⸗ 
ziehen, und ſchloß mit den Ausführungen des Verbands. 
organs, daß ſich das „Militär⸗Wochenblatt“ durchaus 
nicht der Sympathien der Veteranen erfreut, denn 
letztere haben noch keineswegs den Artikel vergeſſen, 
worin das Wochenblatt behauptete, daß ſich die deutſche 
Landwehr vor Metz durchaus nicht gut bewährt habe, 
wofür das Blatt denn auch von allen Seiten gebührend 
abgefertigt wurde. Kamerad Schmidt bat dann die 
Kameraben energiſch dafür zu wirken, daß kein Veteran 
dem Verbande fern bleibt und empfahl dringend, das 


Verbandsorgan, den „Veteran“, wöchentlich zu leſen, 


welcher in Mocker bei den Gaſtwirten Weſtphal und 
de Sombre ſowie in Thorn dei Kamerad Thiart, 
Mellienſtraße und in der „Reichskrone“ ausliegt. 
Nächſte Verſammlung am Sonntag den 7. Juni d. J., 
Vormittags 11½ Uhr im Vereinslokal. 


Kleine Chronik. 


1 


Italien. Der 
erinnert 


f gelegentlich des „Beſuches Kaiſef 
Wilhelms in Venedig“ in ſeiner „Gozetta di 
Venezia“ in feiner, ſtimmungs vollee Weiſe an 
eine Begebenheit, die ſich am 11. März 1888 
auf der lle nen Station von San Pier d' Arena 
abſpielte. Er ſchreibt: Ich erinnere mich 
jenes Tages, als wäre es geſtecn geweſen. Es 
regnete; ein feuchter Wind drang bis auf die 
Knochen; dunkler Himmel, Rauch, Schmutz. 
Der königliche Extrazug hatte unter dem Dache 
der Station von San Pier d' Arena Halt ge⸗ 
macht, um den kaiſerlichen Zug zu erwarten, 
welter Kaiſer Friedrich III. nach Berlin 
bringen ſollte, der von dem Zauber unkeres 
liguriſchen Geſtades vergeblich Heilung 
für den gemarterten Körper erfleht hatte. 
König Humbert hatte, gefolgt von 
Crispi, damals Miniflerpräfitent, den 
Waggon verlaſſen, er trug den Trauerflor am 
Zylinderhut und einen ſchwarzen Ueberrock; er 
erſchien uns traurig, betroffen und nervös. 
Dieſe Begegnung mit feinem kbeſten 
Freunde, mit Fritz. wie wir alle in Italien 
ihn damals nannten, der krank über die Alpen 
heimkehren wollte, um nimmer wieberzufehren, 
mußte das liebevolle Herz des Königs ke⸗ 
trüben, der gewohnt geweſen, ſeit vielen Jahren 
im Glück und Unglück ſeiner Familie und des 
Landes den ſchönen, guten, mächtigen Prinzen 
an ſeiner Seite zu ſehen. Der kaiſerliche Zug 
traf ein. In einem völlig verſchloſſenen Waggon 
erſchien hinter den großen Scheiben in ihrer 
ganzen Größe die ſchlanke Geſtalt des neuen 
Kaiſere, fein großes, fo ernſt blickendes Auge, 
ſein blonder Bart, ſein melancholiſches Lächeln. 
Kaiſer Friedrich erwartet mit offenen Armen 
unferen König.... Die beiden Herrſcher 
hielten ſich lange innig umſchlungen, und das 
Publikum, die bärtigen Deutſchen, die bare 
bäuptig, traurig umherſtanden, als ‚fühlten fie 


bereits, daß ſie ihren angebeteten Fritz nicht 


mehr wiederſehen ſollten, und wir alle, die den 
großen Fürſten liebten, als gehörte er zu unſerem 


häuslichen Kreiſe, wir alle fühlten eire Be⸗ 


klemmung in unſerer Kehle, als wären wir Augen⸗ 
zeugen einer Szene intimen eigenen Schmerzes. Fritz 
konnte nicht ſprechen: er ſchried die Antworten 
auf klein⸗ loſe Blätter nieder und überreichte 
ſie dem Könige. Und als ſich dec kaiſerliche 
Zug in Bewegung ſetzte, als die melancholiſche 


königliche Erſcheinung dahinſchwand, reichte der 


König, der mit thränenden Augen den Wagen 


des Kaiſers verlaſſen halte, mit zitternder Hand 


jene Blätter Crispi hin, welche die Antworten 
Kaiſer Friedrichs enſhtelten. Auf einem die c 
vielleicht 


— [Gefunden] 1 Pince⸗nez mit gelb⸗ 
Markt, 
im Ziegelei ⸗ Wäldchen, 
1 ſchwarzlederres Portemonnaie mit Inhalt 


Heutiger 
Waſſerſtand 2,7 Meter. — Angekommen ſind 


Geſtern traf ein 


5 Kaiſer Friedrichs Abſchied von 


Kaiſer 


zum letzten Male Dein Italien, meine mir ſo 
überaus theure Erde!“ 

Der erſte Mai iſt außer in Berlin 
auch in anderen Orten Deutſchlands ſowie im 
Auelande ruhig verlaufen. Nur in Oeſterreich 
und Belgien kam es zu blutigen Exzeſſen. In 
Wien wurde ein Exzeß dadurch veranlaßt, 
daß Arbeiter ein Lokal beſuchten, von dem ſie 
nicht wußten, daß die Parteileitung daſſelbe 
boykottirt hatte, weil es für ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen nicht hergegeben worden war, 
und daß dieſe Arbeiter von anderen aufge⸗ 
fordert wurden, dieſes Lokal zu verlaſſen, die 
Rufe „Heraus“ nicht gleich verſtanden und ſich 
in Folge deſſen eine große lärmende Arbeiter⸗ 
menge vor dem Lokale verſammelte. Als 
größere Abteilungen Polizei zu Fuß und zu 
Pferde eintrafen, kehrte ſich die Menge gegen 
dieſe und eröffnete ein Stein⸗Bombardement 
gegen das Lokal, zertrümmerte ſämtliche Fenſter 
und bedrohte auch die Polizei durch Stein⸗ 
würſe, die von den Waffen Gebrauch machte. 
Mit Rückſicht auf das Bedenkliche der Lage erbat die 
Polizei militäriſche Hilfe. Dem Militär gelang es, 
das Lokal zu räumen, ohne ernſten Widerſtand 
zu finden. Die Zahl der an der Kundgebung 
Beteiligten wird auf elwa 50 000 geſchätzt. 
50 Verhaftungen wurden vorgenommen; 
19 Perſonen wurden mehr oder weniger ver⸗ 
wundet. Ein ähnlicher Exzeß ereignete ſich in 
Le Chatelet in Belgien. Ein Zug von 3—4000 
Sozialiſten wurde auf dem Wege dahin von 
der Polizei aufgehalten. Die Teilnehmer an 
dem Zuge leiſteten Widerſtand und es kam zum 
Handgemenge. Als die Polizei blank zog und 
mit flacher Klinge ſchlug, wurde der Kampf 
ein allgemeiner, und die Poliziſten wurden ge⸗ 
zwungen, ſich zurückzuzjehen. Es fielen Revolver⸗ 
ſchüſſe, doch wurde Niemand getroffen. Ein 
Schutzmann wurde durch einen Steinwurf am 
Kopfe verletzt. Gendarmerie ſtellte ſchließlich die 
Ordnung wieter her. 

* Die Kinderheilſtätte Zoppot hat an 
ihrem zehnjährigem Beſtehen der ſegensreichſten Heil⸗ 
erfolge ſich erfreuen können. Sie rüſtet ſich jetzt zur 
neuen Saiſon, die in dieſem Jahre mit dem 1. Juni 
erfolgen wird. Ihre herrliche Lage, die mit Recht 
als eine der ſchönſten am Oſtſeeſtrande gilt, die Ver⸗ 
einigung von Wald und Seeluft, die milden Seebäder 
bei ſorgfreier kräftiger Ernährung laſſen dort überall 
beſonders günſtige Erfolge erzielen, wo es ſich um 
Schwächezuſtände, Beſſerung mangelhafter Blutbe⸗ 
reitung und Stärkung der Nerventhätigkeit handelt. 
Für die kalten Seebäder beſitzt das Hospiz eine eigene 
Badeanſtalt an dem nahegelegenem Strande. Warme 
See⸗ und Soolbäder werden im Hauſe ſelbſt verab⸗ 
reicht. Der Zudrang von Pfleglingen war ſtets ſehr 
bedeutend, beſonders im vorigen Sommer, in welchem 
während der großen Ferien das Hospiz vollſtändig 


Ear ge „mathe. Se e 


Wirkung des Aufenthalts 
125 der Gewichtszunahme der 


er zu erkennen. Sie 
ſchwankte je nach der Anlage zwiſchen 1 und 10 Pfd. 
Ar Anſtalt wird in dieſem Jahre ſchon am 1. Juni 
eröffnet. 


Preis-Eourant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 2. Mai 1896. 113./4. 
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Spiritus ⸗Depeſche. 
e önigsberg, 4 Mai 
v. Bortatiuß u. Grothe. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 52,00 Gd. —— dez 
nicht conting. 70er =, „ 32.50 „ 32,30 „ 
Mai — Tee 7 nn DR Eee SE 
Petroleum am 2. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ P 9.85. 
Meueſte Nachrimten. 

Berlin. 3. Mai. Die diesjährige 
Kunſtausſtellung, die ſich anläßlich des 200⸗ 


jährigen Beſtehens der Kgl. Akademle der Künſte 
diesmal „Internationale Kunſtausſtellung“ 
nennt, wurde heute Mittag in Anweſenheit des 
Kaiſecpaares, des Fürſten Ferdinand von Bul⸗ 
gien. einiger Miniſter, der Spitzen der Be⸗ 
hörden und vor einem geladenen Publikum er⸗ 
öffnet. Kultusminiſter Dr. Boſſe hielt eine 


A ee 
m Hospiz gab ſich auch 
Er piz gab 


Anſprache an die Majeſtäten und ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Nachdem der 
Kaiſer die Genehmigung zur Eröffnung durch 
eine Verbeugung erteilt hatte, erklärte der 
Miniſter die Ausſtellung für eröffnet. Die 
Majeſtäten und übrigen Ehrengäſte beſichtigten 
darauf eingehend die Ausſtellung, der Kaiſer 
an der Seite des Grafen Harrach, des Vor⸗ 
ſitzenden des Ausſtellungs⸗Komitees, die Kaiſerin 
am Arm des Fürſten Ferdinand. 

Berlin, 3. Mai. In der deutſchen 
Kolonial⸗Ausſtellung fand geſtern Abend anläßlich 
der Eröffnung derſelben ein Feſtmahl ſtatt, zu 
welchem ſich eine angeſehene Verſammlung, 
darunter Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, Prinz Arenberg, Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher, Direktor Dr. Kayſer, ein⸗ 
gefunden hatte. Dem Fürſten Bismarck und 
dem Major v. Wiſſmann wurden Begrüßungs⸗ 
telegramme überſand. 

Wien. 3. Mai. Das Augenleiden der 
Königin Marie von Hannover hat ſich derart 
verſchlimmert, daß eine Vereiterung des ganzen 
Augapfels befürchtet wird. Profeſſor Fuchs 
nahm deshalb eine Operation vor, von welcher 
man einen günſtigen Erfolg erhofft. 

Brüſſel. 3. Mai. Der wegen Hinrichtung 
des Engländers Stokes angeklagte Hauptmann 


Lothaire iſt von dem Gerichtshofe in Bona 
freigeſprochen worden. 
Brüſſel, 3. Mai. Die deutſche 


Reichsregierung hat eine Teilnahme Deutſchlands 
an nächſljähriger Brüſſeler Weltausſtellung 
zugeſagt. 

London. 3. Mai. Der zuſtändige Ge⸗ 
richtshof hat das Anſuchen der franzöſiſchen 
Regierung auf Auslieferung des Cornelius Herz 
abgelehnt. 


—— een 1 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
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Thorner Stadtanleihe 31), Ei. 102,20 
Wichſel⸗Diskont 3%, Bombarb.Ziinjup fat dattihe 
Staats⸗Aul. 3½ 0. für andere Effekten 4%. 


Celegraphiſche Depeſchen. | 


Warſchau, 4. Mai. Heutiger Waſſerſtand 
1,75 Meter. 


Telephoniſcher Spesialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. Mai. 92 


Berlin. Graf Kanitz hat im Reichs⸗ 
tage einen Antrag geſtellt, eine Konvention 
mit den Staaten, in welchen Termin andel 
mit Getreide beſteht, einzugehen. 2 

Berlin. Auf der Havel ſchlug geſtern 
das Ruderboot „Vineta“ infolge Sturmes um. 
Drei Rubrer erttanken. 

Berlin. Wegen Unvorſichtigkeit eines Arbeiters 
explodierte heute früh 5 Uhr ein Laboratorion 
in der Uſedomſtraße. Das Haus iſt zerſtört, 
ein Arbeiter tot. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinne. 
In wenigen Tagen Ziehung! Ketzer Dombau-Geld- Lotterie! 
Looſe A 3 Mack 30 Pf. verfendet die Verwaltung der Dom- 
bau-Geld-Lotterie in Metz. porto u. Liſte 20 Pfg. anfügen, 


verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die twaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt 
wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht), 
brennt langſam fort an glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter, wenn ſehr mit W und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
du ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zer⸗ 

rückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt 
fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken 
d. Henneberg (t. u. f. Hoftief.), Zürich verſenden 
gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder ⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei in die Wohnung. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg. | 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, ber 50,000, 20,000, 10.000 Mark 


LOOSE a 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Sendak Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben bei: C. Dombrowski. 


— SED TRCRERN SAN NECRESWEEIRKSETENSEERSELERELN ERNNENRURTERTZE 3 — — — EEE 
Bekanntmachung. Voltzeiliche Bekanntmachung“ Die Anschaffung grösserer Werke . 2 


Die Erheb des Schulgeldes Nach Mitteilung der Königlichen Forti⸗ 
für die Monate April, Dat, Jean cr wied |flation Hierfiöft wirb_ die Saß. von Iureh geringe Theil zahlungen Groß n n 


Züiſchet Tt Nah Gt, moet ‚wegen vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Neues renommirtes 


in der Höheren und Bürger⸗ Vornahme einer umfangreichen Reparatur 


Töchterſchule für Fuhrwerke und Reiter wie folgt 
am Dienſtag, den 5. me er., S werden: er 
von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 1. Die Strecke vom Leibitſcher Thor bis Oſtſeeküſten. Enſemble. 
Mn . Mitteljchule zur e RT den Kinderheilſt ätte Zop not. e e ee ee aan 
am ttwo en ai er. ab au ochen un fte erſten Range 
von Morgens 81/, Uhr ab 2. Die Strecke von der Spritfabrik bis] Eröffnung am 1. Juni. Penſionspreis 10 bis 15 905 po Woche. Anmeldungen von den beſten Berliner Bühnen. 
erfolgen. zum Grünen Jäger von Donnerstag, ſind an den Vorſtand 


Truppe Marvelli 
(5 Perſonen), 
hervorragendſte Leiſtungen auf dem 
Gebieteder . 2 Varterre- 


Elin. HetiBel Tala Al. Krise, 


Fantaſie- u. Charakter- Mufikal- Ercentrir- 
Tänzerinnen, Phantaſten. 


Herr August Geldner, 


der beliebte urkomiſche Volkshumoriſt. 


Frl, Clara Segal, | esehw. Vanonl, 
ErcentrirChanfonette, Jinternation. Duettikinn, 
Kaſſenöffnung 7 181 Aufaug 8 Uhr. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Saal platz 
50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 
zu 9 ME. find vorher im Schützenhanſe 


zu haben. 
Die Direktion. 


Radlahrer-Verein Vorwärts von 180.7 - 


Donnerftag, den 7. Mai, 
Abends 9 Uhr 


z. 9. Sanitäts⸗Rath Dr. Semon — Danzig — zu richten. 
Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade- Einrichtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 
werden jorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. THO BER, Bauunternehmer, 


Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. 
N.B. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


den 21. d. Mts. auf 1 Woche. 
Thorn, den 4. Mai 1896. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
e Verkauf von allem Lagerſtroh“ 


ſtädtiſchen Uferbahn ſoll vom 1. Juli d. J. Mittwoch den 6. Mai 1896, 
ab neu vergeben werden und werden Nachmittags N, Uhr im Hangar öſilich, 
Unternehmer erſucht, ihre Gebote ſchriftlich re Rudakkaſerne. 


1 85 3 

und verſiegelt bis Dienſtag, d. 12. Mai 

mittags 11 ann bei und einzureichen Die Garnifon - Verwaltung Thorn. 
edingungen für das Ausgebot liegen in 

unſerem Bureau I zur Einſicht aus und Meizer Dombau- Lotteri ie 

können auch gegen Zahlung von 50 Pfg.] Hauptgewinn M. 50,000; Ziehung am 

Schreibgebühren ‚schriftlich bezogen werden. 9. Mai cr. Looſe a M. 3,50. 


Die Eröffnung der Gebote findet an dem Darituburgen u . 710 Ziehung FT Aachener Badeofen 


en 7 —— au der 5 LE 1 
tunde in dem Amtszimmer des Stadt⸗ nigsberger ! 1 iehun 

! . Nel, Sog. . e gg D. R.-P. Ueber 20,000 Stück in Betrieb, 
mit neuen Verbesserungen. 


kämmerers, Rathhaus 1 Treppe, ſtatt. am 20. Mai, Looſe a 
Thorn, den 24. April 1896. Die 3 

In 5 Minuten ein warmes Bad! 

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der 


Der Magiſtrat. Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 
r Heizung und Gas- nr 


In unſerer Gasanſtalt find 
Sie n Origin. Houben's Gasheizöfen 


. kg. Gußei 
ca. 9000 8. Qußeilenbrun, in guter Geſchäftslage, 2 Läden 
Prospecte gratis und franco. 


eee ee e ene 5 
ve 5 sfond. erte, (igavrenbbig. oder J Houben Sohn Carl 
® U} 9 


Thorn, den 1. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


ene 
ya 
* 


7 
9 


zu verkaufen. Reſtaurant geeignet, billig zu verk. Näh. d. 

5 er auf Wunſch in der [G. Pietrykowski, Nut. Markt 14, I. Aachen. Generalverſammlung 
— Große Hof und Seller | 1 
Angebote darauf werden bis 6. Mai, Hausverkaul. räumlichkeiten, leichte Be⸗ u air nenn Ta = Be ni: 


Vormittags 11 Uhr, im Comtoir der 
Gasanſtalt angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 30. April 
iſt die in Thorn errichtete Handels⸗ W 
niederlaſſung des Kaufmanns Max] 
Marcus jun. ebeadaſeloſt unter der 
Firma Max Marcus jun. in das dies⸗ 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 972 
eingetragen. 
Thorn, den 30. April 1896. 


* Amtsgericht. 


! Neu eröffnet Neu!!! 


date _ Shnboau Bea 


au dem Hauſe werden ertheilt 
ver Sant . akobsſtraße 


. 25. J 
5 nahe dem a Markt 1 
werden verkauft: 

Zeugſchuhe Aube ee . 
Gemsſchuhe, Schleife 27 N 
Roßlederſchuhe, Schleife. . 3,25 „ 
Sa Schleife 3.75 „ 
Schnürſchuhe, Lederfutter . . 3,50 „ 

En Du eee Schnürſchuhe, Lackblatt . . 4,50 „ Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mk. 

en Tuchmocherſtr hr Schnürſchuhe, Kalbleder . . 550 „ Mellienſtr. 89 „7 Zim. 1350 

* Satinſchuhe, gelb genäht. . 75 Mellienſtr. 103 4 t: 6 = 1800 
Damenzugftiefel, Roßleder Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2. Et. 6 = 12000 A 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr 


blogenheitskaa 
E Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen, 10 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Hauptrennen verbunden mit Sommerfeſt. 
Aufnahme neuer Mitglieder. (Aufnahme⸗⸗ 
kommiſſion). 

Freie Anträge. 


Der Vorſtand. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Nach Rückkehr von der Berl. 
Schneiderakademie empfiehlt ſich 
den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend für alle in das 


7E „ — . Danemagefe%, Ladſeide ? 4.50 „ Brückenſtr. 8 2. Et. 6 ⸗ 1000 ⸗ 
Bekanntmachung. Eine ſriſchmilchende Kuh Ich habe mein Atelier für Damen⸗ Damen uh Lackblatt 5,50 „% Gerechteſtr. 3 Een 5 Pen 
Zufolge Verfü ung vom 30. April |Towie ein eiſ Kochherd 1 billig | Garderobe nach Damenzugſtiefel, Kalbleder. . 6,50 Bäckerſtr. 33 „Et. 6 = 900 
iR die in Thorn beſtehende Handels⸗ zu verkaufen. Loerke, — Schillerſtraſte Nr. 5 Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ Baderſtr. 2 2 Et. 7 850 
iederlaſſ des Kaufmanns Juli BT O verlegt. „ Grochowska. Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 4,50 „ Gerberſtr. 23 Laden und 2 850 
Mendel ebendaſelbſt e Bee Firma BR € en, 2 2 pet ine 1 1 115 5 Sncobfr. 17 9 d nit Woh . 700 
{ e 1 Ju Da 5 aden mit Wo 

alle Sorten, weiße und farbige, feuerfeſt Herrengamaſchen, glatt 6,50 Jereck ten 35, Erdgeſchoß en 600 


J. Mendel in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 971 eingetragen. 


und Harrißfrei, mit den neueſten Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen 


8.50 Baderſtr. 2 parterre 4 = 525 


Herrengamaſchen, Kalbleder 
Mauerſtr. 91 1. = 4 520 


„Hul⸗Lalke“, 


durch Vertrag vom 2. September 1895 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das von der Braut 
in die Ehe einzubringende oder während 
derſelben durch Erbſchafzen, Vermächt⸗ 
niſſe, Glücksfälle, oder ſonſtwie zu er⸗ 
werbende Vermögen die Natur des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 
Thorn, den 30. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Heimann Joseph in Gollub 
iſt ſeitens des hieſigen Amtsgerichts 

heute Mittags 12 Uhr 
das Concursverfahren eröffnet und 
zum Verwalter der Landgeſchworene 
Otto Macholz zu Gollub ernannt. 

Es iſt offener Arreſt erlaſſen und 
Anzeigefriſt auf Grund desſelben, ſowie 
Anmeldefriſt für die Coneursforberungen 


M 9. Juni 1896 


feſtgeſetzt. 

Termin zur erſten Gläubigerver⸗ 
ſammlung und Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf den 


18. Juni 1896 
Vormittags 10 Uhr 
ank eraumt. 
Gollub, den 2. Mai 1896. 
(L. S.) gez. Woitkowski, 
Gerichtsſchre ber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Kaſernenſtr. 43 parterre 2 
Eliſabethſtr. 10 3. Et. 1 
Mellienſtr. 18 parterre 2 = 100 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 parterre 1 ⸗mbl. 15“ 
Schulſtr 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 


mödl. Part.⸗Zimmer vom 15./5. billig 
3. v., a. W. m. Penſ. Heiligegeiftitr. 11. 


Kirchliche Nachrichten 


für Dienstag, den 85 Mai 1896: 
Neuſtädt. evangel, Kirche. 


Thorn, den 30. April 1896. hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigft bl 4 ! = W Eliſabethſtr. 16 1. 500 
Königliches Amtsgericht. . Müller, geuſtäbt. Markt 13 re 0705 v cel Hoden. 5 Shan Maibo le Seglerftr. 27 wanne ebnen 5 
Bekanntmachun en noch ſehr gut erhaltener Nrähniger Auilinfarben N empfiehlt Hugo Eromin, Mellienſtr. 81. Sine Bi 3. 4 3 480 
. to u — 67 Pas Rose} 
Ine Verfü 10 April Vierapparat, zum Färben von Wollſtoffen, Baumwolle Maibowle Strobandſtr. 6 3. &.4 = 420 er 
Zufolge Verfügung vom 30. Apri Seide u. f. w. in Päckchen a 10 und 25 Pf. empfiehlt A. Mazurkiewiez, Mauerſtr. 36 parterre 3 = 
1896 ift an bemje'ben Tage in das für Kohlenſäure und Luftdruck eingerichtet, + flüſſig und in N ma Seglerſtr. 27 3530 
biesfeitige Regiſter zur Eintragung der ſtebt bılig zum Mertauf bei Uhönirfarken, e merkt, >? 3.6.3 > >20 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ arten van verblaßten Stleiberfioffen, | noch apauneben P. Begden, Gereäteftr. 7 | Heligegeiftſtr 17 FR 
gemeinschaft unter Nr. 242 eingetragen, Li] no le um [Li] öbelbezügen 2c. ERBE N. BERGER RT RE — 5 5 122 PN 1 » 210 
8 ie 4 1 D Gall Seife, Benzin, Salmiakgeiſt, Terpentin⸗ Kindermilch, arkt 12 1 1 Gomptoir 200 
daß der Kaufmann Julius Mendel zu | 150 Im v. 1.25 an bei 12 Oel, Hau de Javelle, Quillaja-Rinde, f ſterili F 9 Seglerſtr. 19 2. Et. 2 „ 186 N 
Thorn für ſeine Ehe mit Jenny Cohn Faul Thum, Seifenwurzel, Blauholz, Leim, Gelatine. ſteriliſirt, in 8 en a 9 Pfennig bei] Strobandſtr. 20 1. Et. 2 180 
Chemnitz. 3 6. Adolph, Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 180 


Vollmilch 
in Flaſchen a Liter 20 Pfg. frei ins Haus, 


Muster fr. gegen fr. 


Drogen⸗Handlung⸗Mocker. 


Geſucht w en ate Same 


baren nd Harne Zie genmil 


ein höhere Schulbildung (Einjährig. 
Berechtigung) befigender junger Mann, von cher Seren, one 


Chriſt, mit ſchöner Handſchrift und voll⸗ Kasimir Walter Ro her 
> . 


kommener Kenntnis der polniſchen, deutſchen 
und wöglichſt auch der raſſiſchen Sprache. Biniges Logis mit Velöftigung iſt zu 
haben Seglerſtr. 17. II, daſelbſt iſt ein 


Junge Leute, welche in ähnlicher Stellung 
Symphonium zu verkaufen. 


bereits in einem Bank- oder ſonſtigen größ. 
UT für Herren mit Beköſtigung a 43 


Inſtitut e waren, 5 
II. U. 3725 beſerbent 9 ech Eliſabethſtr. 12, 2 Tr Nachm. 6 Uhr Miſſionsandacht. 
Hamburg. & gut erhaltener Flügel ift Ing Here Divifionspfarrer Schönermart, 
1 Tiſchler 


verkaufen Schillerſtr. Nr. 12, 3 Tr. Sommer- Fa rpla 
BET ETEN 29 SU FLTEIN IRRE NE NO. EIER PA n 

1 gut möbl. ar . Kab. m. Schreibtiſch, vom 1. Mai sy 3 2 

ſucht bei reeller Bedienung und ſauberer a. f. 2 H. v. Mol z v. Heiligegeiſtſtr. 17. 

Ausführung in Möbelaufpoliren und anderer a de e 

Tiſchlerarbeit Beſchäftigung. Näheres zu 


ut zeug: Zim. 985 1. Mai ab zu 
U 15, 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. — gen r 5 
Eine anſtändige 


Zwei Zimmer, 

* 7 Kü it W J. iſt t od ät 
Auſwärter in Aa erco Bre Bor. e 20. 
kann ſich ſofort melden Baderſtraße 10, part. Herholz. 


Ein Mädchen m. anſchl Wohnung Culmerſtr. 13 
für den n 17 einem Kinde vom Laden zu erfr. Culmerſtr. II bei Günther. 


1. Mai geſucht Möblirtes Zimmer 
Bahr, Gerberftraße Nr. 13/15 IT, Etage. ſogl. zu verm. Brückenſtr. 55 4 Tr. Pr. 15 M. 


Junge Damen, TUE Kleined Zimmer n verm. Thurmitr, 16, J. 
Ü| onen, Inter fh ee eee 
v. zu haben Gerberſtraße 13./15, part. 
B.Bsbiecho make, Aa. Z a ı tl. wobl. Stube z. verm. Strobandftr. 9. 
I kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, J. 

dl von ſofort 
See een * Glien räff. Mittagstiſch in u. außer d. 


t 
D Tie een der Sallefr. RE H. verabf. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 


— — — N 
1 Hl. m. Zim. z. verm. Gerechteſtr. 8, part. Gewölbter Lagerkeller unſerer Zeitung liegt eine Extra⸗ ; 


leise a ee 7. zu vermiethen bei ©. Kling, Breiteftr, 2. beilage, betreffend Todesfall 
Thal rebe 22 iſt eine herrſchaftliche in möbl. Zim, n. vorn, m. ſep. Eingong, 
Wohnung von 4 Zim. u. Zub. zu verm billig 3. verm. Neuſtädt. Markt 19,1. 


Druck der Buchdeuderen „Thorner Ondeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


E 
2 
© 
ER RU u u uu uu u u u i u un Hmm 


lasse man sich die neuest. Muster der 


Ostdentschen Tapeten-Fabrik 
Gustav Schleising 


Bromberg (Prov. Posen) 
senden, Dieselben sind wegen ihrer 
unübertroffenen Billigkeit u. Schön- 
heit im In- u, Auslande bekannt, u. 
werden auf Verlangen überallbin 

aa gesandt. 

Bei Musterbestellungen 
wird um Angabe der Preislage der 
gewünschten Tapeten ersucht. 


Pelzſachenl!! 


auch Tuch u. Jul Sachen mind 
unter Garantie den Sommer über zur 
Aufbewahrung angenommen bei 

0. 


Scharf, e 
Brei teſtr. 5. 


„Jule xandrowo 42 908 441 10 Ni, 
, Poſen 60 100 144 645. 102 N 
CulmſeelStbh.) 82s 1125502 1008 V 

Bromberg 626 1031 520 1217 1255 I 
Inſterburg(Stbh.) 615 1151 525 1012 5 
N Snfterdg.(S16.) 7081058201 714 110 I 
A\ Bromberg 522 718 1151 543 100° bb 
A Gulmfee (Stbh.) 639 1045 210 551 AP 
N Poſen 639 1152 245 706 1103 A 
AN Alegandromo 100,636 1154 7274 . 


3. 
. 
m 


FR verſichert 


Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
find in den Minutenzahlen unterjtrichen. - 


"aalpılaza BET bag 


Per October uche eine 
beet v. 5—6 Z. u. Zub. Offert. 
mit Preis sub G. 480. a. d. Exp. d. Bl. 


bei. 


Hierzu eine Ziehungsliſte. 


